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Erweitertes NiveauSymbole:  ! Mittleres NiveauGrundlegendes Niveau

Schreibe in dein Heft/in deinen Ordner

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

mit diesem Material wecken Sie das Interesse der Schüler für unser Land - Deutschland. In 
Texten mit informativen Bildern erfahren die Schüler an den abwechslungsreichen Stationen das 
Wichtigste über die verschiedenen Bundesländer, Städte, Flüsse, Gebirge und die Besonderheiten 
der verschiedenen Gebiete. Die Aufgaben in den Kopiervorlagen sind fertig ausgearbeitet und 
motivieren die Schüler, ihre Kenntnisse über Deutschland abzurufen und zu erweitern. Dabei 
ist sicherlich durch Urlaube und Reisen schon mehr bekannt, als die Schüler selbst wissen. So 
kann das Projekt auch mit einem Brainstorming begonnen werden, worauf die weiteren Stationen 
aufbauen sollen. Da die Schulen mittlerweile mit Computer und Internet ausgestattet sind, gibt es 
auch Aufgaben, die ein selbstständiges Recherchieren erfordern.

Alle Stationen sind differenziert und durch eines der folgenden Symbole gekennzeichnet:

	   = grundlegendes Niveau   

  !   = mittleres Niveau

	   = erweitertes Niveau

•   Die Aufgaben zum grundlegenden Niveau sollten von allen Schülern bearbeitet wer- 
     den können und enthalten ein „Grundwissen“. 
•   Aufgaben mit mittlerem Niveau bieten Erweiterungen und höhere Anforderungen. 
•   Die Aufgaben des erweiterten Niveaus enthalten vertiefende oder weiterführende       
     Inhalte. Je nach Leistungsstand können Sie jedoch problemlos Stationen anders  
     kennzeichnen.
Die Stationen können in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit durchlaufen werden. Oben auf den 
Karten können Sie die Arbeitsform eintragen.
In den Lösungen finden sich, nach den Aufgabenummern geordnet, die Antworten. Die Lösungs-
karten (evtl. laminiert) lassen sich immer wieder verwenden.

Bei den Kapiteln I bis IV trägt jede Stationskarte auf der Vorderseite die Informationen incl. 
Aufgaben und auf der Rückseite die entsprechenden Lösungsvorschläge. Im Kapitel V werden 
die einzelnen Bundesländer betrachtet. Hier liegen pro Bundesland drei Aufgabenkarten vor, die 
sich gemeinsam eine Lösungskarte teilen. Einige Karten sind im DIN A4-Format gehalten, der 
überwiegende Anteil trägt aber das DIN A5-Format.

Nach dieser kurzen Einführung wünschen Ihnen viel Spaß beim Einsatz der Materialien Ihr Kohl-
Verlag und

Einsatz der Materialien

Claudia Eisenberg
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Deutschland  

in EuropaDie Nachbarländer

Aufgabe 1: a)   Schau auf eine große Karte und beschrifte die Karte mit den Namen der Nach- 
      barländer.

 b)   Ordne die Hauptstädte der Nachbarländer richtig zu: 

      Warschau, Kopenhagen, Brüssel, Prag, Wien, Luxemburg, Amsterdam, Bern

Deutschland liegt mitten in Europa. Um Deutschland herum liegen 
neun andere Länder, die Nachbarländer. 

Die Staatsform gibt zu erkennen, wer in einem Staat regiert. Diese 
Strukturen sind in der Verfassung verankert. Von den Staatsformen, 
die seit der Antike praktiziert wurden, haben sich die Monarchie und 
die Republik durchgesetzt.
In Europa haben die EU-Staaten Belgien, Dänemark, Luxemburg, Schweden und Spanien ebenso 
Monarchien wie Großbritannien, Norwegen und Liechtenstein. Bei der parlamentarischen Monar-
chie verfügt der Monarch über keinerlei Staatsgewalt, er ist nur noch Repräsentant des Staates. 
In der Republik wird die Herrschaft von der Öffentlichkeit, dem Volk, ausgeübt. Es gibt jedoch Staa-
ten, die das Wort „Republik“ in ihrer Staatsbezeichnung führen (Volksrepublik China), das Volk aber 
von Mitbestimmung weit entfernt ist.
In der Demokratie ist das Volk im Besitz der Staatsgewalt, wählt die Regierung (durch Mehrheitsent-
scheidung nach freien Wahlen) und kontrolliert diese auch (Parlament). Die Handlungen der Regie-
rung unterliegen den Bestimmungen der Verfassung und der Gesetze.

1

Aufgabe 1: Beantworte die Fragen.

 a)   Was gehört zu einer Demokratie?
 b)   Die Deutsche Demokratische Republik (DDR - Teil Deutschlands bis 1990) – war  
      sie demokratisch? Forsche nach.
 c)   Die Bundesrepublik Deutschland (BRD – unser Land heute) führt kein „demokra- 
      tisch“ im Namen. Sind wir demokratisch?

Was ist eine demokratische Republik? 
Deutschland  

in Europa
1

Einsatz der Materialien
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Lösungen

Lösungen

Aufgabe 1: a)   DieLänder im Uhrzeigersinn, beginnend  
      bei 12 Uhr:

      Dänemark, Polen, Tschechien,  
      Österreich, Schweiz, Frankreich,  
      Belgien, Luxemburg, Niederlande

 a)   

Die Nachbarländer
Deutschland  

in Europa
1

Aufgabe 1: Demokratie kommt aus der griechischen Sprache und bedeutet "Herrschaft des  
 Volkes". Die antiken "Demokratien" in Athen stellen Vorläufer der heutigen Demo- 
 kratien dar. Demokratien entstanden als Reaktion auf zu große Macht und Macht- 
 missbrauch der Herrscher. Die moderne Demokratie beinhaltet: Gewaltentrennung,  
 Grundrechte/Menschenrechte, Religionsfreiheit und Trennung von Kirche und Staat.

Was ist eine demokratische Republik? 
Deutschland  

in Europa
1

Land Hauptstadt
Dänemark Kopenhagen
Polen Warschau
Tschechien Prag
Österreich Wien
Schweiz Bern
Frankreich Paris
Luxemburg Luxemburg
Belgien Brüssel
Niederlande Amsterdam

Die Begriffe Republik und Demokratie werden häufig gleichbedeutend verwendet, streng genommen 
beziehen sie sich jedoch auf unterschiedliche Sachverhalte. Republik bezeichnet als Gegensatz zur Mo-
narchie eine Staatsform, in der das Staatsoberhaupt nicht dynastisch, sondern über das Staatsvolk legi-
timiert ist; dagegen bezeichnet eine Demokratie als Gegensatz zur Diktatur ein System, in dem auch die 
tatsächliche Staatsgewalt vom Volk ausgeht und politische Entscheidungen nach dem Mehrheitsprinzip 
getroffen werden. Es lassen sich somit verschiedene Kombinationen von Republik und Demokratie un-
terscheiden:
•   Demokratie und Republik: USA, Deutschland, Irland, Griechenland, Frankreich, Italien,  
     Schweiz, Österreich u. a.
•   Demokratie, aber nicht Republik: Japan, Vereinigtes Königreich, Dänemark, Niederlande,  
     Belgien, Schweden, Norwegen u. a. (parlamentarische und konstitutionelle Monarchien)
•   keine Demokratie, aber Republik: Volksrepublik China, Syrien, Vietnam,  u. a. (Parteidikta- 
     turen)
•   keine Demokratie und keine Republik: Saudi-Arabien, Brunei u. a.         Quelle: Wikipedia
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Deutschland in der 
Europäischen Union

Aufgabe 1: Ordne die Verträge der Reihe nach! Nenne zu jedem Ort das jeweilige Land, in dem 
 es sich befindet. Die nummerierten Kästchen nennen dir ein Lösungswort.

Aufgabe 2: Warum gilt der 9. Mai als Europa-Tag?

Der Premierminister von Großbritannien, Winston Churchill, 
sprach 1945 nach dem 2. Weltkrieg erstmals von "einer Art Verei-
nigte Staaten von Europa". Nur fünf Jahre später, am 9. Mai 1950, 
stellte der französische Außenminister Robert Schuman einen er-
sten Plan vor. Auch der erste Bundeskanzler Deutschlands, Konrad 
Adenauer, war gleich dabei. So beschlossen einige Länder Euro-
pas, ein friedliches und einiges Europa zu schaffen. Daher ist der 
9. Mai offiziell "Europatag", an dem die Europäische Union ihren 
Geburtstag feiert. 1951 - Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS).  
Die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl war Beginn und Grundlage für die heutige Euro-
päische Union. 1973 kamen Dänemark, Großbritannien und Irland zur EU, 1981 trat Griechenland 
bei, 1986 folgten Spanien und Portugal. 1995 kamen drei weitere Staaten hinzu: Österreich, Finn-
land und Schweden. 2004 stieg mit der Osterweiterung der EU die Zahl der Mitgliedsstaaten auf 25 
an. Hinzu kamen Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ungarn 
und Zypern. 2007 wurden es mit dem Beitritt von Rumänien und Bulgarien 27 Mitgliedsstaaten. 
2013 wurde Kroatien das jüngste Mitglied der Staatengemeinschaft, die nun 28 Mitglieder zählt.

2007 – Der Vertrag von Lissabon

Der Vertrag von Lissabon ist die Antwort der 
EU auf wichtige Fragen der Welt im 21. Jahr-
hundert. So werden Themen wie Sicherheit 
und Energie, aber auch Klimawandel und De-
mokratie ganz groß geschrieben. Auch soll er 
eine Anleitung sein, wie eine Gemeinschaft 
von 28 Mitgliedsstaaten funktionieren soll.

1957 – Die Römischen Verträge

Die sechs Gründerstaaten einigten sich in Rom 
auf die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG).

2000 – Der Vertrag von Nizza

Um die Einrichtungen der Europäischen Union 
schon im Voraus auf die nächste EU-Erweite-
rung vorzubereiten, wurde der Vertrag von 
Nizza ausgehandelt.

1986 – Einheitliche Europäische Akte (EEA)

Hierdurch wurde der freie Europäische Bin-
nenmarkt geschaffen sowie die EWG in die EG 
(Europäische Gemeinschaft) umbenannt. Der 
Vertrag wurde in Luxemburg unterzeichnet.

1997 – Der Vertrag von Amsterdam

In diesem Vertrag wurden alle bisherigen Be-
stimmungen der EU ergänzt. So wurden neue 
Bereiche aufgenommen oder alte erneuert. 
Das Europäische Parlament erhielt mehr Mit-
sprache bei wichtigen Entscheidungen.

1992 – Der Vertrag von Maastricht 
– „Unionsvertrag“

Durch den „Vertrag über die Europäische Uni-
on“ wurde die aktuelle „EU“ mit all ihren Tätig-
keitsbereichen gegründet.

Deutschland  
in Europa! 

1

1 2

3
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Aufgabe 1: Die Reihenfolge der Verträge: 1957, 1986, 1992, 1997, 2000, 2007

 Die Länder: Italien, Luxemburg, Niederlande, Niederlande, Frankreich, Portugal

 Lösungswort: EUROPA 

Aufgabe 2: Am 9. Mai 1950 stellte der französische Außenminister Robert Schuman einen  
 ersten Plan für ein gemeinsames Europa vor. Auch der erste Bundeskanzler  
 Deutschlands, Konrad Adenauer, war gleich dabei. So beschlossen einige Länder  
 Europas, ein friedliches und einiges Europa zu schaffen. Daher ist der 9. Mai  
 offiziell "Europatag", an dem die Europäische Union ihren Geburtstag feiert.

Deutschland in der 
Europäischen Union

Deutschland  
in Europa

1

Winston Churchill Robert Schumann Konrad Adenauer
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Aufgabe 1: Hier siehst du die 11 Metropolregionen Deutschlands. Kreise sie ein und nenne  
 zu jeder 2-3 Städte.

Aufgabe 3: Welche Ausdrücke werden noch für Metropolregionem verwendet?

Aufgabe 2: Was kann zu einer Metropolregion gehören?

„Metropolregionen“ werden in 
Europa meist mit „Großstadt-
regionen“ und „Ballungsgebie-
ten“ gleichgesetzt. Metropol-
regionen werden politisch fest- 
gelegt und werden auch politisch 
gefördert. Die größten Metropol-
regionen in Deutschland sind 
Rhein-Ruhr mit Köln als größ-
ter Stadt, Berlin/Brandenburg, 
Rhein-Main mit Frankfurt als 
Kernmetropole, Stuttgart und  
München.

Definition, Funktion und Vertei-
lung 

Unter Metropolregionen wer-
den stark besiedelte Großstadt-
gebiete mit hoher internationa-
ler Bedeutung verstanden. Das 
sind Ballungsräume mit einem 
hohen Bevölkerungs- und Wirt-
schaftspotenzial. Metropolregi-
onen entwickeln sich besonders 
dynamisch und besitzen eine 
sehr gute Infrastruktur. Die Minis-
terkonferenz für Raumordnung 
hat in den Jahren 1995, 1997 und 
2005 in Deutschland elf Europäische Metropolregionen ausgewiesen. Während einige Metropolre-
gionen aus mehreren Kernstädten bestehen, gibt es auch Metropolregion mit nur einer Kernstadt. 
Außerdem wurden Metropolregionen ausgewiesen, in denen große ländliche Gebiete enthalten 
sind und die Kernstädte weit auseinander liegen (z.B. Sachsendreieck).

Deutschlands Metropolregionen
Deutschland  

in Europa
1
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